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Fig, mes und dergleichen: fo muß man ihn dur Schagung halbiren, da-

28.

mit man immer benfelben Punct faffe, wenn der Gegenftand von

mehrern Seiten anvifirt (pointirt) werde.

Da man aber beym Abftecken einer Linie durch Abfteckftähe oder

Mepfahnen wegen Dedung der weiter entfernten Stangen durd) die
nächfte die Mittellinien derfelben, welche eigentlich in der durch

die gegebene Gerade gedachten Werticalebene fich befinden follen, nicht
fehen Eann: fo muß man an der ©eite der Stangen von a nad) 5

und aud von m nad m vifiren, und fo die Stäbe gleichfam zwifchen
zwey Tangente: Seheftrahlen ab und mn ftellen, wodurd denn

aud die Achfen (melde als mathematifche Linien zu betrachten find,
(Smtr. 3) der gleich dicken Stäbe oder Stangen fich dedfen, und
in der verlangten Verticalebene AB zu liegen fommen; diefes nennt
man eine gerade Linie abfteden.

B. Das WAbftecken der geraden Linie felbft.

$. 71, %

Wenn die Endpuncte einer geraden Linie nicht fehon Eennbar be=
zeichnet find, fo werben felbe mit verticalftehenden Meffähnen oder
Abfteckftäben markirt, und hierdurch ift die Gerade auch fhon abge-
ftecft. Sollen aber 1) bey einer langen Linie zwifchen ihren zugängi-

gen Endpuncten in ihre verticale Ebene nocd) mehre Stäbe, errichtet
werden, oder 2) fol aus einem Endpunct und der Richtung einer

Geraden der. andere Endpunct durch Verlängerung exft beftimmt were

den; oder foll 3) eine unzugängige Öerade verlängert, oder zwifchen
zwey unzugäangigen Endpuncten einer Öeraden, oder foll endlich zwifchen
zwey zugängigen Puncten, deren einer von dem andern nicht unmit-
telbar fichtbar ift, einer oder mehre Puncte beftimmt werden: fo
gefehieht diefes auf folgende Art.

S..2,

Im erften Falle, wenn man zwifchen den zugangigen Enbpunc

ten einer geraden Linie einen oder mehre Stäbe, z. B. zwifchen den
Stäben AD und BF einen dritten CE in die Verticalfläche zu er-
richten bat, ftelle fi) der Geometer zwey bis drey Schritte hinter den

Stab A in der Richtung von AB bey P, und laffe durch einen Ger

bülfen, mit gegen A gekehrtem Gefichte, den Stab CE in der Ge:
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gend C fo zwifchen ziwey Finger halten, daß er'vermöge feiner "eige: Fige
nen Schwere vertical hänge, und gebe dem Gehülfen dur) Zeichen 28.
mit der Hand zu verftehen, daß er feinen tab fo lang rechts oder
links bewege, bis man denfelben Stab CE in der Richtung der bey:
den andern Stäbe AD und BF (indem man an einer Seite der
Stäbe entweder von a nad b, ober von m nad) n vifiret) genau er:
bliet, weldes man fodann dem Gehülfen durch ein Zeichen (durch
einen Wink mit der Hand gegen die Erde) zu verftehen gibt.

Diefer läßt hierauf feinen Stab frey fallen, wodurd) der wahre
Punct, wo derfelbe errichtet werden foll, angezeigt, vom Gehülfen
aber dafelbft fenkredht in die Erde gefleckt wird ®).

Wenn man nun an der Seite der ©täbe, 5. ©. von anad db,
vifirk, und man erblickt vom &tabe ce auf diefer Seite eben fo viel,

wie auf der andern Seite, wenn man von m nad n fieht: fo pflegt
man in der Praktif zu fagen: Die Stäbe AD, CE ud BF ode

Ken fi, weil fie dem Auge hinter A nur als ein einziger Stab zu
feyn feheinen ; jedoch muß man das Auge nicht unmittelbar an den

Stab a, fondern dasfelbe fo weit als thunlich, d. i. drey bis vier
Schritte hinter demfelben halten, weil fonft, da die Seheftrahlen
unter dem Winkel fdg gehend, die folgenden Stäbe e, b.... von
dem Stabe a gänzlich gedeckt würden. Dabey ift. ald Regel zu beachten:

Daß von den zwifchen zwey gegebenen Puncten zu errichtenden
Stäben immer die entfernteren zuerft, und fo nad
und nad die näheren eingerichtet werden. Werden zwey
oder mehre Puncte nach zwey gegebenen im eine Gerade gerichtet:

fo fagt man, daß fie in das Alignement der gegebenen zwey

Punite gebracht feyen.
$: 73.

Ganz auf diefe Weife verführt man auch im zweyten Falle,
wenn die gerade Linie AB über B hinaus noch weiter verlängert were

’ *) Das Einftecken felbft eines mit einer eifernen Spige verfehenen Sta:

bes auf feftem Boden gefchieht, indem man denfelben ober. feiner

Hälfte in die Hand faßt, und die eiferne Spige auf den Punct, wo-

hin Derfelbe zu ftehen Eommen foll, zu wiederholten Mahlen feft
niederftößt, und nach jedem Stofe den Stab oben Freisförmig herum

bewegt, damit Dadurch die in die Erde geftoßene Dffnung erweitert,

und bey dem nachfolgenden Stoß die Spike um fo richtiger in dies

felbe £reffe, und auch defto tiefer eindringen Eönne,
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den fol (wie au, wenn zwifchen A und B nod) mehre Stäbe zu
errichten wären), indem der Gehülfe das namliche in M beobachtet,
wie in ©, und der Dirigirende entweder hinter. C in der VBerlänge-

rung von CB fi) felt, oder beffer, fo lang als möglich in P ver-
bleibt, und von da aus den Gehülfen wie oben leitet, Wenn auf eis
ner geraden Linie fchon zwey oder mehre Stäbe fenkreht errichtet
find, fo Fann die Verlängerung derfelben defto richtiger. gefchehen, in:
dem man fi) mit einem Stabe M@ in die Gegend bey Mftellet, und
denfelben zwifchen zwey Finger gerade vor fi) halt, an bdenfelben
feitwärts hinaus vifirt, und fieht, ob die tangivenden Geheftrahlen
die übrigen Stäbe BF, CE u. f. w. zu beyden Seiten gleichviel
decken ($. 70); in diefem Falle denfelben frey fallen laßt, in M feft-
ftedt, und nachher auf diefe Art, fo weit es nöthig ift, fortfährt.
Übrigens kann, wenn eserforderlich wäre, die abgefteckte gerade Li-
nie AM vermittelft. einer Schnur oder Leine, oder audh nad Um-

fanden durd eine Eleine längs der gefpannten Schnur in die Erde
gemachte Vertiefung, bezeichnet werden.

Damit man aber, wenn eine Linie auf mehre hundert Klaf:
tern oder Nuthen verlängert werden folle, nicht nöthig habe, fo
viele Abfteckftäbe mitzuführen: fo darf man nur den hinterften, fobald
der vorderfte oder legte eingefteckt ift, immer. wieder ausziehen, und

an berfelben Stelle einen zwey bis drey Fuß langen Pflod einfchla:
gen, und diefen nöthigen Falld mit einem Ereisförmigen Graben
($: 40. Zufaß) umgeben laffen; jedoch ift es fehr vortheilhaft, den

rüctwärtsftehenden Stab, fo lang man ihn fehen Fan, zum Einvi-

firen der neuen Stäbe zu benügen, und zur Verlängerung der Linien
immer die mittlern ©täbe hervorzunehmen, Hat man eine Linie über
Berge und Thäler zu verlängern, fo müffen die Stäbe etwas näher,
als auf der Ebene an einander geftellt werden, weil man fonft Fein

fo genaues Abfehen haben würde: vorzüglich aber müffen diefe näher

an einander geftellten Stade fehr genau eingerichtet werden, wenn
bie Verlängerung über einen Berg (Fig. 35.), etwa von B nad) A,
zu gefchehen hat, weil man nachher von der andern Bergfeite, wie

j. ®. von den Stäben n und p, nicht mehr nad) den jenfeitigen Sta-
ben %k und Z fehen, und fi) darnach einrichten Fann; da man hinge-

gen, wenn die Verlängerung einer geraden Linie durd ein Thal
(Fig. 36.) gefchehen foll, den Stab bey @ nicht nur nach den &tä-

ben o und n, fondern auch nad) den erftern in D und A aufgeftellten
Stäben wieder um fo fiherer einzurichten im Standeift.
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Vorzüglich auf die höchften Puncte, der geraden Linie muß man Fig.

die nöthigen Stäbe aufftellen, um fid von. andern Anhöhen darnad)

richten zu. Eönnen, wozu die folgende, Aufgabe öfters fehr zweckdien-

lich ift. Endlich. ift. es beym Abftecken fehr langer ‚Linien, befonders

da, wo ed.auf große Genauigkeit ankommt, ..nöthig, jeden Stab
mit dem Senkel oder Bleyloth genau: vertical einzurichten... Aud) ift

e8 bey der Werlängerung, einer Linie räthlic „anftatt zwey Stäbe,

deren brey oder vier. auf der. Linie ftehenzu.laffen, weil ein Stab

nach mehrern Stäben fiherer einzuvifiren ift.

9. 74.

Sollte im dritten Falle eine unzugängige. Gerade, z. B. die
Fage eines feindlichen Feftungswerkes verlängert, oder eine, Gerade,
zwifchen deren Endpuncten ein Hinderniß, z. B. ein Gehölze. fid
befindet, abgeftecft oder. verlängert werben, fo. verführt man nad

einer der folgenden Auflöfungen.
Aufgabe. Eine unzugängige Gerade AB (oder audy eine zu: 29.

gängige, zwifchen deren Endpuncten ein Hinderniß ift) zu verlängern

und abzuftecen,, ohne Mefinftrumente bloß mittelft Stäbe und

Alignements. i
1. Auflöfung. Man wähle eine beliebige Gerade CD, und

in derfelben drey Puncte-C, E und D, von welden man nad) den
Endpuncten A und B der zu verlängernden Geradenfehen, und nad)
der Gegend, wo die Verlängerung bintreffen fol, freye Ausficht hat,
und bezeichne jene drey Puncte C, E und D mit Stäben. Hierauf
ftelle man fid in CO, einen Gehülfen aberfchicke man nad Z, und
einen zwepyten mit drey ©täben verfehen, in die Gegend von F. Die-

fer laßt fih nun in die Vifur CB, des C, zugleich aber aud. in die
Bifur EA des E einrihten; im Durhfehnitte MP diefer zwey Wifu-

ren errichtet er fodann feinen Stab fenkreht. Nun begibt fi) der in
E geftandene Gehülfe nad D, jener in F' aber in die Gegend von
G, und laßt fih auf gleiche Art in die Vifur DA eindirigiren, wo
er dann in einen beliebigen Punct & derfelben den zweyten tab

fenkrecht ‚errichtet, Diefer Gehülfe geht. nun mit feinem noch übrigen
dritten Stabe in der Verlängerung der zwey fhon errichteten @ und

E fo weit zurück, bis er dem in D jtehenden Gehülfen in der Bifur
DB erfheint, und errichtet hier in H feinen dritten ©tab gleichfalls
wieder fenkrecht, Endlich Eann der Durhfhnittspundt M_mittelft der
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Fig. zwey Richtungen @C und HE genau beftimmt werden, der auch zus
gleih in der Verlängerung AB liegt.

Sol der Punct B von M aus, irgend: eines Hinderniffes we:
gen, nichtfihtbar feyn: fo Fan auf ähnliche Weife noch ein zweyter

Punet, vor: oder rückwärts von M, 5. B. in O beftiimmi werden,

welcher in- der Richtung AB liege, und wodurd fodann mittelft der

zwey SPuncte O und M die gegebene AB verlängert werden Eann.

Durch ein ahnliches Verfahren kann auch zwifchen zwey gegebe-

nen Puncten A und M ein dritter Punct B in der Öeraden AM be .
ftimmt werden. In diefem Falle wird zuerft der mittlere Stab @ in

die Richtungen CM und DAzugleich eindirigirt, fodann der zwente

Stab in der Nihtung EM in einen beliebigen Punct H errichtet;
hierauf der dritte Stab F in die Nichtung der zwey fehon ftehenden
GudH, und aud zugleich in die Richtung EA fenkrecdht geftelt.

Aus den Richtungen FC und HD Täßt fih nun der PN. B

genau beftimmen, der in der Geraden AM liegen muß,

Dan will dem Lefer Das Vergnügen überlaffen, den indirecten
„Beweis, hierüber feldftzu führen, wenn derfelbe zu CB durch @rine

Davallele zieht, u. f. w.

2. Auflöfung Wenn fih zwifchen den Endpuncten A und

B einer geraden Linie AB ein Hinderniß, z.B. ein Hügel befande,
wodurd man gehindert wäre, von einem Endpuncte zum andern zu
fehen, oder wenn man zu den Endpuncten felbft wegen Hinberniffen
nicht Eommen, oder wegen zu großer Entfernung von einem Endpunct
zum andern nicht genug deutlich fehen Fan, und man foll diefe ge:
vade Linie abftesfen, d. bh. in ihrer Verticalfläde zwifgen ben End=
puncten Einen ober mehre Stäbe errichten, fo verführt man auf

folgende Art:
- Der Geometer begibt fih mit.einem Gehülfen, jeder mit einem

Bifirftabe verfehen, in jene Gegend , wo er zu feinem Zwede einen
Punck in der Richtung zwifchen zwey gegebenen Puncten A und B
Für dienlich erachtet, und ftellt fih z. ©. in g', ber Gehülfe aber
drepßig oder mehte Klaftern entfernt, etwa in p' dergeftalt auf,

daß er felbft den Punct B, der Gehülfe aber den Punct A deutlich
fehen Eann. Nun richtet er den ©tab des Gehülfen nach dem Punct

B fo ein, daß die zwey &täbe in g' und p* mit B in einer Verfis
calebene, folglich in einer geraden Linie liegen ($. 72.).

Hierauf bleibt der Gehülfe in p? ftehen, umd vichtet ben ©ens
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meter nad A fo ein, daß nun die zwey Stäbe in p” und g* mit A Fig.

in seiner geraden, Linie liegen.

Auf diefe Weife werden durch wechfelmeifes Eineicpten die zwey
‚Stäbe der geraden Linie A B immer näher, und endlid ganz in ihre

Richtung gebracht. Ed madhen nämlich die. zwey Geraden g.B und
p A, weil fie zwey Puncte g und p mit einander gemein haben, nur
eine und diefelbe Gerade aus (Ömtr. 7.),

Nach; einem gleichen Werfahren- wird reine gerade Linie von bes
deutender Länge, deren Endpuncte-beftimmt find, ‘aber einer von dem

andern nicht ‚fichtbar ift, z.B. durch einen: Wald oder über mehre Berge

und Hügel abgefteckt.. Aus dem vorhin -Öefagten und der Fig. 31.
erbellet das Verfahren dabey deutlich. Nur ift zu erinnern, daß die
»Gehülfen: zwifchen: den Endpuncten der abzufteckenden Geraden AB
fo ausgeftellt: werden müffen, daß jeder derfelben aus feinem Stand-

puncteswenigftens auf zwey ihm En liegende Vifirpuncte auf jes

der ©eite fehen Eünne,;,

3. Auflöfung. Kommt man bei der Abfteckung oder Verlän-
gerungeiner Geraden auf Hinderniffe, in einem Walde z.B. auf
große Bäume, die man nicht hinwegräumen kann oder will, fo vers
fahrt man auf folgende Weife:

Es fey durch die zwey Puncte Bund O die Nichtung der abzu:
ftecfenden Geraden B@ gegeben. Man befchreibe mit der halben Meß:
fette aus © (oder aus einem beliebigen andern Punct der gegebenen
Geraden) den Bogen mn, und trage auf denfelben aus f gleiches
Map nah m und n. Hierauf lege man die Endringe der Kette über
diefe Puncte, nehme felbe in ihrer Mitte gleihförmig fpannend zus
fammen, und beftimme'den Punct D rickwärts des Hinderniffes. .

Nun laßt man den einen Kettenting, 3. ®. in n liegen, be

fhreibt mit der ganzen Lange der Kette einen Eleinen Bogen bey E,

endlich Iegt der Gehülfe den im Puncte m gelegenen Ring über
m, und man fchneidet nun mit der gleichmäßig gefpannten ganzen
Kette den Bogen bey Z: fo wird ein zweyter Punct E beftimmt,
der mit dem vorigen D, und mit den gegebenen zweyen C und
Biin gerader Linie Tiegt, vermöger Gmtr, 39 und 26.

Die, hier ‚gegebenen Auflöfungen der Aufgabe find in der aus:
übenden Geometrie, fowoHl für den Militär: als Eivilgeometer yon

gleich wichtiger Anwendung.

30. ;

32,


